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Pressemitteilung der Deutschen UNESCO-Kommission 

UNESCO fordert besseren Schutz kultureller Vielfalt – Weltbericht zur Kulturpolitik ver-
öffentlicht: Re|Shaping policies for creativity 

 
Hintergrund: 
Kulturpolitik stellt eine wesentliche Grundlage für 
nachhaltige Entwicklung dar. In ihrem am 8.2.2022 
vorgelegten Weltbericht zur Kulturpolitik mahnt die 
UNESCO Veränderungen an, um die Vielfalt kultu-
reller Ausdrucksformen besser zu schützen. Die 
Auswirkungen der Corona-Krise hätten Kunst und 
Kultur stark zugesetzt. Schätzungen der UN-Organi-
sation zufolge fielen allein 2020 rund 10 Millionen 
Arbeitsplätze in der Kultur- und Kreativwirtschaft 
der Pandemie zum Opfer. Der Bericht „Re|Shaping 
policies for creativity“ analysiert die globalen kultur-
politischen Trends der letzten Jahre. 
Auch der aktuelle Weltbericht zur Kulturpolitik be-
leuchtet kulturpolitische Trends, Fortschritte und 
Herausforderungen weltweit und formuliert Emp-
fehlungen für die nachhaltige Entwicklung der Krea-
tivbranche. 
Pandemie verschärft prekäre Arbeitsbedingungen 
Laut der UNESCO-Studie wurden die öffentlichen 
Ausgaben für Kunst und Kultur bereits vor der Pan-
demie in vielen Ländern der Welt zurückgefahren. 
In der Krise sei der Kreativsektor dadurch besonders 
in Mitleidenschaft gezogen worden, was die oft oh-
nehin schon schwierigen Arbeitsbedingungen im 
Kulturbereich verschärft habe. Nach Zahlen der 
Weltkulturorganisation hatte die Branche in den un-
tersuchten Ländern 2020 Einnahmenverluste zwi-
schen 20 und 40 Prozent zu verkraften. 
Die Pandemie habe deutlich gemacht, wie unzu-
reichend Kulturschaffende abgesichert sind. Ihre Ar-
beitsbedingungen müssten verbessert werden. Ne-
ben einem Mindestlohn schlagen die Autorinnen 
und Autoren der Studie die Einführung von Renten- 
und Krankenversicherungssystemen für Freischaf-
fende vor. In Deutschland existiert mit der Künstler-
sozialkasse bereits ein solches Modell. 
Digitalisierung gerecht gestalten 
Die zunehmende Verlagerung kultureller Angebote 
auf digitale Plattformen sei durch die Pandemie be-
schleunigt worden, so der Bericht. Daraus ergäben 
sich Chancen, aber es sei dringend notwendig, neue 
Vergütungssysteme zu entwickeln. So seien die Ein-
nahmen von Streaming-Diensten zwar deutlich ge-
stiegen, aber nur die wenigsten Künstlerinnen und 
Künstler würden direkt davon profitieren. Die 
Mehrheit habe ihre pandemiebedingten Einnahme-
ausfälle durch Streaming-Angebote nicht ausglei-
chen können. 
Viele Plattformen würden ihre Gesamteinnahmen 
zunächst bündeln und neu verteilen, was vor allem 

eine kleine Zahl bekannter und reichweitenstarker 
Acts begünstige. Im Gegensatz zu diesem vorherr-
schenden Modell schlägt der Bericht eine gerech-
tere Vergütung der abgerufenen Inhalte vor. 
Unterschiede weiter groß 
Laut der UNESCO nimmt die Bedeutung der Kultur- 
und Kreativwirtschaft für den Welthandel weiter zu. 
Allerdings zeigten sich dabei große Unterschiede. So 
werde etwa der Handel mit kulturellen Dienstleis-
tungen von Staaten des Globalen Nordens domi-
niert. Auf sie entfielen 95 Prozent aller Exporte in 
diesem Bereich. Angesichts dieses Ungleichge-
wichts stellt der Bericht fest, dass in der Entwick-
lungszusammenarbeit zu wenig Mittel für den Kul-
turbereich zur Verfügung stehen. Der Kreativbran-
che in den Empfängerländern werde dadurch die 
Möglichkeit genommen, zu einem nachhaltigen 
wirtschaftlichen Wachstum beizutragen. 
Auch in Sachen Geschlechtergerechtigkeit sieht die 
UNESCO Handlungsbedarf. So wird aktuellen Zahlen 
zufolge weltweit nur etwa ein Drittel aller nationa-
len Kunstpreise an Frauen verliehen. Besonders in 
Führungspositionen seien sie weiter unterrepräsen-
tiert. Um diesem Missstand zu begegnen, schlagen 
die Autorinnen und Autoren der Studie vor, die öf-
fentliche Finanzierung von Kunst und Kultur an 
Maßnahmen zur Gleichstellung der Geschlechter zu 
knüpfen. 
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